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Konjukturbarometer Auftragsbestand derzeit

Krone GRAFIK

Die derzeitige Lage in
der Baubranche ist wei-
terhin gut. Wir spüren
die hohen Konjunktur-
phasen immer etwas
zeitversetzt. So wirkte
sich die Krise von 2008
bei uns erst 2010 aus.
Jetzt haben wir das alte
Niveau wieder erreicht.
Wir verzeichnen sehr

viele Aufträge im Inland
durch stark exportorien-
tierte Auftraggeber. In
einer globalisierten
Wirtschaft ist man sehr
von der weltweiten Kon-
junktur abhängig. Es
gibt verschiedene Brenn-
punkte, die den Markt
beeinflussen können, wie
etwa die Politik in den
USAmit „America first“
oder auch die derzeitige
Lage in Italien. Auch die
Kaufkraft des Euro ist
relevant.

„Spüren Konjunktur
etwas zeitversetzt“
Herr Stefan Graf, wie
beurteilen Sie die wirt-
schaftliche Lage in der
Baubrancheunddiedamit
verbundenen Aufträge?
Welche Risiken gibt es?
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Positiv, wir lassen uns
von aktuellen Turbulen-
zen auf den internationa-
len Märkten – wie Zoll-
mauern und Brexit –
nicht abschrecken. Unser
Auftragsbestand ist
gegenüber dem Vorquar-
tal leicht angestiegen und
bei 95 Prozent Exportan-
teil fast ausschließlich

von der überregionalen
Nachfrage bestimmt. Ich
sehe die Tendenz in den
nächsten Monaten an-
haltend positiv. Der Be-
darf, vor allem im öffent-
lichen Personennahver-
kehr, ist weltweit spür-
bar. Klimaziele, die
Urbanisierung und die
Limitationen im Indivi-
dualverkehr beeinflussen
den Markt positiv. Aller-
dings gibt es auch einen
enormen Druck unter
denMitbewerbern.

„Wir lassen uns
nicht abschrecken“
Herr Günter Eich-
hübl, wie sehen Sie die
Entwicklung der künfti-
gen Geschäftslage? Und
von welchen Faktoren
wird sie beeinflusst?

Dr. Gün-
ter Eich-
hübl
ist CEO
der
Trak-
tions-
systeme
Austria.

Industrie: Vorsichtiger Optimismus für Zukunft
@ Deutlicher Rückgang bei Aufträgen aus dem Ausland
@ Facharbeiter werden jedoch weiter dringend gesucht
Das Konjunkturbarometer der Industriellenvereini-

gung stieg im viertenQuartal 2018 leicht an. In denProg-
nosen für das heurige Jahr spiegelt sich jedoch auchUn-
sicherheit wider.DieGründe dafür sind der bevorstehen-
deAustrittGroßbritanniens ausderEU(Brexit) undeine
internationale Nachfrageschwäche, heißt es.
Mit der aktuellen Ge-

schäfts- und Auftragslage ist
zwar immer noch der Groß-
teil der Unternehmen zufrie-

den – seit dem dritten Quar-
tal 2018 hat sich die Stim-
mung jedoch leicht einge-
trübt. „Vor allem beim Auf-

tragsbestand sieht man nun,
dass wir das Ende der Boom-
phase erreicht haben“, kon-
statiert Thomas Salzer, Prä-
sident der Industriellenver-
einigung Niederösterreich.
Die Phase der Hochkon-
junktur sei „endgültig“ vor-
bei. Grund dafür sei vor al-
lem das schwierigere globale
Umfeld, in dem sich die ex-

portorientierte niederöster-
reichische Industrie befin-
det. Auch der bevorstehende
Brexit sorge für Ungewiss-
heit. Trotzdem sei es zu
früh, hier schon von einer
Rezession zu sprechen.
Salzer: „Allerdings wäre

es wichtig, das von der Bun-
desregierung für 2022 vorge-
sehene Wirtschaftsentlas-

tungspaket ein Jahr früher
umzusetzen. Vor allem die
Senkung der Körperschafts-
steuer muss möglichst rasch
erfolgen, um die internatio-
nale Wettbewerbsfähigkeit
zu stärken und die Investi-
tionen voranzutreiben.“ Ins-
gesamt gehen 39 Prozent al-
ler Betriebe im nächsten hal-
ben Jahr von schlechteren
Erträgen aus, 42 Prozent
rechnen dagegen mit gleich-
bleibenden Gewinnen. Ein
Drittel der Firmen rechnet
zudem mit steigenden Ver-
kaufspreisen bei denWaren.

25 Prozent erwarten
auch Kündigungen
Fast drei Viertel aller

Unternehmer gehen davon
aus, dass der Personalstand
gleich bleiben wird. Die rest-
lichen erwarten allerdings,
dass Kündigungen in naher
Zukunft unvermeidlich sein
werden. „Dieser Stellenab-
bau betrifft dann jedoch vor
allem Leiharbeitskräfte, die
aufgrund der nun sinkenden
Auftragslage nicht mehr be-
nötigt werden“, betont
Salzer. Fachkräfte seien da-
gegen nach wie vor Mangel-
ware. „Aus genau diesem
Grund brauchen wir eine ge-
zielte Zuwanderungsstrate-
gie. Die Ausweitung und Re-
gionalisierung der Rot-
Weiß-Rot-Card im Zuge der
neuen Fachkräfteverord-
nung war ein wichtiger
Schritt, ersetzt aber kein
modernes Gesetz für qualifi-
zierte Zuwanderung“, bringt
Salzer das Dilemma seiner
Branche auf den Punkt.

Patrick Huber Das hochwertige Know-how der niederösterreichischen Industrie ist weltweit sehr gefragt

Im drittenQuartal 2018
waren 50 Prozent unserer
Unternehmenmit den
Aufträgen aus dem
Ausland zufrieden. Jetzt
nur noch 25 Prozent.

IV-Präsident Thomas Salzer
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Facharbeiter werden vor
allem auch im Bereich
Metallbau gesucht.
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